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Die Frage der Kriegsschuld
B e r l i n ,  9. Juli. M it besonderem In ­

teresse wird die Nachricht ausgenommen, 
daß Marschall Joffre vor dem parlamen­
tarischen Ausschuß in Paris ausdrücklich 
erklärte, die Beteiligung Frankreichs am 
Kriege sei v o r a u s g e s e h e n  gewesen. Es 
habe eine Militärkonvention mit England 
bestanden, von der aber nicht gesprochen 
werden durfte, da sie geheimen Charakter 
hatte. Frankreich habe auf sechs englische 
Divisionen und auf die Mitwirkung der 
Belgier gerechnet, im Falle seine Neutralität 
angegriffen würde.

Abberufung Lansings?
lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".)
A m s t e r d a m ,  10. J u li. „Telegraaf" 

meldet, daß Lansing durch Wilson nach 
Washington abberufen worden sei. An seiner 
Stelle soll der Rat im  Staatsdepartement, 
Gould, nach Paris entsandt werden.

»
Wilson in Amerika eingetroffen.
lDrahtbericht der „Marburger Zeitung".)
L y o n ,  10. J u li. Nach einer Funkspruch- 

Meldung aus Newyork betrat Wilson um 
3 Ahr 10 M inuten bei Sandyhock Amerika.

Demission Lansings?
L u g a n o ,  9. Ju li. Nach einer Londoner 

Meldung des „Lorriere  della Sera" habe 
Lansing seine Demission als M itg lied der 
amerikanischen Friedensdelegation gegeben. 
Der unerwartete Entschluß des amerikanischen 
Außenministers habe in Amerika tiefen L in- 
druck gemacht, umsomehr, als auch Oberst 
House nicht m it Wilson nach Amerika zurück- 
gekehrt sei, sondern sich nach London begeben 
habe, von wo er anscheinend nicht mehr nach 
Paris zurückkehren werde.

Vernichtete Missionenwerte.
Das amerikanische M ilitä r, welches sich 

zur Heimkehr bereit macht, verbrennt seine 
Automobile und das übrige M ateria l. Die 
französische Regierung hat nämlich, um eine 
Schädigung der heimischen Industrie hintan­
zuhalten, den verkauf dieser Artikel unter­
sagt. Den Amerikanern aber zahlt es sich 
nicht aus, dieses M ateria l nach Amerika 
zurückzubefördern, deshalb vernichten sie das­
selbe. Besonders freundschaftlich sind also, 
wie man sieht, die Beziehungen zwischen! 
Amerika und Frankreich nicht.

Die auszuttesernden Generale.
V e r s a i l l e s ,  8. Juli. Einzelne Pariser 

Blätter veröffentlichen eine Liste der Deut­
schen, deren Auslieferung die Alliierten 
wegen Vergehens gegen die Kriegsgesetze 
und das Völkerrecht verlangen würden. Es 
werden genannt: Kronprinz Nupprecht von 
Bayern (Deportationen in Nordfrankreich), 
Mackensen, General v. Bülow, Baron von 
der Lanken, Admiral Capelle (Unterseeboot­
krieg), Leutnant Jerner und die Komman­
danten Valentiner und Fortner (Versenkung 
von Hospitalschiffen), Manteuffel, Major 
Bülow.

Genf ,  8. Juli. Wie der „Temps" 
meldet, ist beschlossen worden, die Ausliefe­
rung von Ludcndorff und Hindenburg zu 
fordern wegen der Zerstörungen, die beim 
Rückzug der Truppen dcö deutschen Heeres 
Planmäßig verursacht worden seien. Deutsch­
land müsse dafür 17 Milliarden Schaden­
ersatz leisten.

Zlchy vor Anker lag, rnik Kanvgranalen anzugreisen^ sranzo

Schwere Exzesse in Fiume.
Angriff aus ein französisches Kriegsschiff.

F i u m e ,  10. Juli. Das Laibacher Korr.-Büro meldet, Satz 
die ilalienischen Soldalsn, sowie Fiumaner Freiwillige beabsich- 
ligen das französische Kriegsschiff „Sacalava", «elchVT^mMolo

fisch es Torpedoboot gab auf die Angreifer mehrere Schüsse ab, 
wodurch mehrere Personen gelölet und verwundet wurden. Kler- 
auf zog ein Teil Ser italienischen Soldaten nach Portvbaros, wo 
sich die Basis der Franzosen für die Verpflegung der französischen 
Armee gegen Ungarn befindet und griff die aus 20 Anamiten be­
stehende Franzosenwache an. Sie töteten acht Anamiten und 
nahmen den Rest gefangen. Auf -er Sette der Italiener gab es 
ebenfalls Tole und Verwundete.

Eine internationale Llnterfuchungökommiffkon.
( D r a h t b e r i c k t  der  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g " . )

Lyon» 10. Juli. Zur Untersuchung -er Fiumaner Zwischen­
fälle hat -er Oberste Rat -er Alliierten eine Kommission einge­
setzt, -ie sich unverweil! nach Fiume begeben wird, um -ie Schuld- 
frage festznstell^u. Die Kommission besteht aus einem französischen» 
einem amerikanischen, einem englischen und einem italienischen 
General.

Neue blutige Zusammenstöße >
( D r a h k b e r i c h t  d e r  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g " . )

B e r l i n ,  10. J u li. Das „Berliner 
Tageblatt" meldet aus Lugano: I n  Fiume 
haben sich neue, überaus ernste Zusammen- 
stöße zwischen Franzosen und Ita lienern  er- 
eignet. In fo lg e  französischer Provokationen 
kam es zu einem Feuergefecht zwischen ita ­
lienischen und französischen Soldaten. Um die 
Ordnung wieder herzustellen, ließ der italie 
nische Befehlshaber von zwei Kriegsschiffen 
aus tandungskompagnien aufs Land gehen. 
I n  diesem Augenblick eröffneten französische 
und anamitische Truppen aus dem Hinter­

halte das Feuer. Die W u t der überfallenen 
Ita liene r und der Zivilbevölkerung w ar un­
beschreiblich. Die französischen Soldaten 
mußten in die Kaserne flüchten. Den man 
erreichen konnte, der wurde gelyncht. Zehn 
Franzosen wurden niedergemacht, eine große 
Anzahl verwundet. Auf italienischer Seite 
gab es einen Toten und gleichfalls zahl­
reiche Verwundete. Der Kampf endete m it 
der Kapitulation und der Entwaffnung der 
belagerten Franzosen und Anamiten.

Die rissige lateinische Union.
Gespannte diplomatische Beziehungen

(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
N e w y o r k ,  9. Juli. Ein Funkspruch 

aus Paris berichtet, daß die diplomatische 
Spannung zwischen Frankreich und Italien 
als ernst zu betrachten sei. Tittoni machte 
vor seiner Abreise dem Fünferrat die M it­
teilung, daß die Regelung der Fiumaner 
Frage, den Wünschen Italien« entsprechend, 
raschestens notwendig sei, da sonst eine Krise 
unvermeidlich wäre.
Erregte französische Blätterstimmen.

S t .  G e r m a i n ,  9. Juli. Die Mehr­
zahl der Blätter ist wegen der scharfen 
Schreibweise der italienischen Zeitungen 
gegen die Franzosen und über die Vorfälle, 
welche zwischen dem italienischen und fran­
zösischen M ilitär stattgefunden haben, sehr 
beunruhigt. „Journal" ist der Ansicht, daß 
die Verhandlungen zwischen Tittoni und 
Dardieu, der, wie bekannt, vor einer Woche 
ein Kompromiß in der Fiumaner Frage 
vorgeschlagen hat, zu Erfolgen führen weiden. 
Das Blatt schreibt, daß es an der Ehrlich­
keit der Ausführungen TittoniS über die

Sympathien für Frankreich nicht zweifeln 
wolle, wünscht aber, daß die Erregung unter 
den Italienern energisch eingedämmt werde. 
„Petit Porisicn" veröffentlicht >n einer Notiz 
die Tatsache, daß sich aus Anlaß der Vor­
fälle zwischen italienischem und französischem 
M ilitär die Beziehungen zwischen den beider- 
fettigen militärischen Befehlshabern abgekühlt 
haben. Zugleich berichtet es von ähnlichen 
Vorfällen in Genf.
Peinlicher Eindruck in der französischen 

Oeffentlichleit.
P a r i s ,  9. J u li. Die Fiumaner Lreig- 

nisse machen in der französischen Geffent- 
lichkcit peinliches Aufsehen, umsomehr, als 
bekannt wurde, daß die italienische» Straßen- 
redner ü, Oberitalien fortgesetzt darauf 
Hinweise», daß Frankreichs Haltung in der 
Fiumaner Frage die Hanptursache sei, daß 
Ita lie n  noch immer nicht zur Ruhe kommen 
könne. M an  fürchtet fü r den Fortbestand 
der lateinischen Union. Die Bemühungen 
Tittonis, die Fiumaner Frage schon im 
Friedensvertrag m it Deutschöstcrreich end­
gültig zu regeln, sind bis jetzt gescheitert.

D e r Vrozeß gegen Exkaiser 
W ilhelm .

L o n d o n ,  10. J u li.  Das Gericht, welches 
über den Exkaiser M ilhelm  II. urteilen wird, 
wird die Verhandlung unter der Aegine des 
Völkerbundes führen. I m  Gerichte werden 
folgende Staaten vertreten sein: England, 
Frankreich, Amerika, Ita lien , Belgien, das 
Königreich SHS. und Portugal. I n  jenem 
Falle w ird jeder der verbündeten Staaten 
das Recht haben, nach London seine juridischen 
Vertreter zur Teilnahme an der Verhandlung 
zu entsenden, w ie  „Evening N ew s" meldet, 
wird der Vorsitzende dieses Gerichtshofes, Lord 
Summer sein. Die Anklage w ird der gewesene 
General S ir Gordon Steward vertreten. Die 
Verhandlung w ird in der Oeffentlichkett statt, 
finden, und zwar wahrscheinlich. in der kord- 
kammer (Oberhaus). An welchem Tage die 
Verhandlung beginnen wird, ist noch nicht 
festgesetzt, wahrscheinlich w ird der Prozeß erst 
im W inter beginnen. Die Verhandlung w ird 
s e h r  l a n g e  dauern, weil es notwendig 
sein wird, eine große Zah l von Zeugen zu 
vernehmen und viele Dokumente durchzu­
studieren. W ilhelm II.  wird das Recht zuer- 
kannt werden, sich aus freien Stücken seine 
Vertreter, Verteidiger und Beschützer zu 
wählen und auch Zeugen zu führen. Alle 
Personen, welche vor das Gericht geladen 
werden, werden auf einem englischen Kriegs­
schiff nach London gebracht werden. W il­
helm II. w ird eine besondere Garde, welche 
der Völkerbund auswählen wird, bewachen. 
Außer W ilhelm werden noch ungefähr siebzig 
deutsche Marineoffiziere, an ihrer Spitze der ge­
wesene Großadmiral T i r p i t z ,  angeklagt sein.

Die Haltung Hollands.
H a a g ,  9. Ju li. „Vaderland" schreibt 

zur Frage der Auslieferung des Exkaisers: 
Unsere Minister haben eine schwere Zeit vor 
sich, w i r  wünschen nur, daß sie m it kühlem 
Kopf und mit gutem Herzen tun, was die 
Ehre und w ürde unseres Landes erfordert 
und alles verweigern, was Ehre und w ürde 
verbieten.

Amerika wird gar nicht gefragt?
S t. G e r m a i n ,  9. J u li. Der Bericht­

erstatter der „Chicago Tribüne" teilt mit, 
daß die Mitglieder der amerikanischen Fris- 
densdelegation bei Präsident Wilson angefragt 
haben, ob er tatsächlich darin eingewilligl 
habe, daß Exkaiser W ilhelm in London ver­
urteilt wird, weder Lansing noch der iHc- 
sandte w h ite  waren darüber irgendwie in­
formiert und konnten nicht glauben, daß 
ihnen Wilson dies nicht mitgeteilt Hütte.

Die Fürsorge für die deutschen 
Heimkehrer.

B e r l i n ,  9. J u li.  Um den Kriegsge­
fangenen bei ihren: Uebertritt in das bürger- 
liche Leben Hilfe zu leisten, stellte die Reichs- 
regierüng auf Antrag des Finanzministers 
150 M illionen Mark zur Verfügung. Diese 
Summe erhält die „Kriegsgefangenenheim­
kehr" eine bis in das kleinste D orf sich er- 
streckende Organisation, die große M itte l 
gesammelt hat, um den heimkehrenden H ilfs­
bedürftigen in zweckmäßiger weise Hilfe zu 
leisten. L s  w ird besonders auf die B e­
schaffung einer Arbeitskleidung und Arbeits­
geräte wert gelegt.

N r. Mordurg. Freitag den 11. Äuli 1919 59 . Äahrg.
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Erzbergers Finanzprogramm.
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D e r F
Rsiisiziöi'ltttg de« FrledenSvertrage« 

durch die Nationalversammlung.
W e i m a r ,  10. J u li.  Die deutsche N a­

tionalversammlung nahm den Gesetzentwurf 
aus Ratifizierung des Friedensvertrages nrit 
208 gegen 115 Stimmen an.

Graf Brocksdorff — Vertreter 
in M en?

B e r l i n ,  9. I M .  Wie der Wiener 
Vertreter der „Vossischen Zeitung" hört, 
besteht die Möglichkeit, daß Brocksdorff- 
Rantzau als Nachfolger des Grasen Wedel 
zum deutschen Botschafter in Wien ernannt 
wird. Da« deutschösterreichische Staatsamt 
des Aenßeren, daß mit dem Auswärtigen 
Amte in Berlin über die Neubesetzung im 
vertraulichen Meinungsaustausch stand, habe 
die Frage, ob der frühere Nelchsminister 
des Neußeren genehm sein würde, bejahend 
beantwortet.

Deutschland für den 
Bolschewismus?

London ,  9. Juli. Die „Morningpost" 
veröffentlicht folgenden Geheimerlaß des 
preußischen Kriegsministeriums:

B e r l i n ,  20. April 1919. Preußisches 
Kriegsministerium, Zahl 1972, vertraulich. 
Im  Einverständnisse mit dem Ministerium 
für AeußereS teilt Ihnen das Kriegsmirn- 
sierium die Namen jener Soldaten mit, 
welche der französischen und englischen 
Sprache vollkommen mächtig und vollkommen 
verläßlich sind. V o r , allem sind jene deut- 
schen Soldaten auszusuchen, welche vor dem 
Kriege im AuSlande gelebt haben. Diese 
Soldaten habe« sich an einem Kurse zu be­
teiligen, welchen das Kriegsministerium zu 
dem Zwecke veranstaltet, um sie mit den 
Zielen und Methoden des Bolschewismus 
bekannt zu machen. Alle diese Soldaten 
sind bestimmt, nach Frankreich und England 
abzugehen und dort die bolschewistische 
Propaganda zu begtnnen. Für den Abtei. 
lungSvvrstandHauptmann Reusche.

(Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt 
abzuwarten. D . Schriftl.)

Der freigebige Lenin.
Bessaxavten will er an Rumänien 

abtreten.
G e n f ,  9. J u li. Ans Kischinerv wird 

gemeldet, daß die bolschewistische Sowjets-, 
rcgiernng in Moskau an den kommandie­
renden rumänischen General, welcher die 
gögenbolschewistische Armee am Dnjestr 
kommandiert «ine Deputation geschickt hat 
und ihm mitteilen ließ, daß Lenin bereit 
sei m it Rumänien einen ehrenhaften Frieden 
zu schließen und ihm Bessarabien unter der 
Bedingung abzutreten, daß sich Rumänien 
nicht weiterhin mit den Ukrainern und der 
Armes des Admiral Roltschak verbinden 
wird. (Soviel w ir wissen, ist Bessarabien 
schon längst dem Machtbereiche Lenins ent- 
rückt. Die Schriftl.)

W e i m a r ,  9. J u li. I n  der gestrigen 
Sitzung der Nationalversammlung führte 
Minister Erzberger aus, die erste Arbeit 
beim Wiederaufbau sei eine grundliegende 
Finanzreform. Der Staatsbankerott bringe 
keine Rettung, denn der Staatsbankerott sei 
heute ein volksbankerott im Inne rn  und 
nehme Deutschland im Ausland jeden Kredit, 
den aber Deutschland brauche. Die Nat> 
schlage auf Annullierung der Kriegsanleihe 
mache er nicht mit. Der Zinsendienst für 
die Kriegsanleihe müsse gesichert sein. Das 
oberste Z ie l des Ministers sei Gerechtigkeit 
im ganzen Steuerwesen zu schaffen. Das 
Kapitaleinkommen müsse eine erhebliche 
Vorbelastung vor dem Arbeitereinkommen 
erfahren. L in  guter Finanzminister sei der 
beste Sozialisierungsminister. Line gut durch- 

i dachte, scharfangelegte Finanzreform wird 
den» Rufe nach Sozialisierung Gehör ver­
schaffen. Line Erbschaftssteuer und eine 
große Vermögensabgabe seien nur die ersten 
einleitenden Schritte, denen andere folgen 
werden und müssen. Die Einnahmen des 
Reiches müssen um 900 Prozent, die der 
Linzelstaaten und Gemeinden um 100 Pro­
zent gesteigert werden. Der Riesenbedarf der

Zukunft muß aufgebracht werden. Dieser 
Bedarf scheidet sich in Inlandsbedarf und 
Wiedergutmachungen. Die voraussichtlichen 
Iahresausgaben werden sich auf rund 
17 einhalb M illiarden belaufen. Das sei 
wohl der erste Leitsatz, keine unproduktiven 
Ausgaben mehr, v o r  allein müsse ein sach­
gemäßer Abbau der Arbeitslosenunterstützung 
ins Auge gefaßt werden. Einschließlich des 
Ergebnisses der vorliegenden Steuerentwürfe 
seien noch mehr als 10 M illiarden Mark 
zu decke». E r beabsichtige zwei große neue 
Stenervorlagen noch vor Beginn der Par­
lamentsferien zu unterbreiten, nämlich eins 
große einmalige Vermögensabgabe und eine 
große Umsatzsteuer. Aber auch dann sei 
der Feklbekrag noch nicht gedeckt. Eine stete 
Gefahr bilde die schwebende Schuld von 
72 M illiarden. Ih re  Beseitigung habe er 
sich zur ersten Bedingung gemacht. Hiefür 
komme vor allen die Einziehung sämtlicher 
Kriegsgewinne in Betracht. Auch die un­
ermüdliche Arbeit werde sich als Segens­
bringer fü r die Einzelperson wie auch fü r 
das Reich erweisen. Zum  Schluffe seiner Aus­
führungen forderte Erzberger zur energischen 
Arbeit fü r eine wieder aufblühende Heimat auf

Die finanziellen Verhandlungen in Varis.
Besserung der politische» Lage.
M a r b u r g ,  10. Juli. DaS „Agramer 

Tagblatt* veröffentlicht folgendes Privat» 
telegramm aus Paris vom 8. Juli: „Die 
schwierige Situation, die die Sondermission 
des südslawischen Königreiches unter Füh­
rung des Ministerpräsidenten Protic hier in 
finanzieller Hinsicht vorgefunden hat, ist zum 
Teil auf die Auskünfte zurückzusühren, die 
die Friedenskonferenz von den Delegationen 
der übrigen auf den Trümmer» des ehe­
maligen Oesterreich-Ungarn entstandenen 
Staaten, besonders von der deutsch österrei­
chischen Delegation über die wirtschaftliche 
Lage des südslawischen Staates erhalten hat. 
Darnach weise der Staat der S H S  die 
besten wirtschaftlichen Bedingungen auf, um 
in Zukunft „einer der reichsten Staaten 
Zentraleuropas" zu werden. Die Absicht 
dieser Delegationen war eS natürlich nicht, 
mit der sehr übertriebenen Schilderung der 
EntwicklungSmölflichkcitrn Jugoslawiens den 
Kredit des Königreiches der S H S  zu Wen, 
sondern vielmehr Ihre eigenen Staaten nach 
Möglichkeit auf Kosten des südslawischen 
Staates zu entlasten. Ihre Darlegungen 
hatten denn auch tatsächlich den Erfolg, 
daß sich bei den Großmächten die Geneigt­

heit zeigte, dem südslawischen Staat eine 
unvcrhältnismäßtge Schuldenlast aus dem 
Erbe Oesterreich-Ungarns auszubürden.

Gegenwärtig hat die schwierige finanzielle 
Situation für die Südslawrn insoferne 
eine Erleichterung erfahren, als eS der 
mit der Sondermission unter Führung 
Protic' verstärkten südslawischen Delega­
tion gelang, die sehr übertrieben gün­
stige Schilderung der künftigen wirt­
schaftlichen Lage der Südslawen auf das 
richtige Maß zu reduzieren. Infolgedessen 
scheint man in Kreisen der Großmächte zu 
weiteren Verhandlungen bereit zu sein, ob­
wohl andererseits dir Tendenz vorherrscht, 
die Verwaltung der Wälder und der Eisen­
bahnen im südslawischen Reiche in die 
Hände einer „interalliierten Kommission'' 
zu legen. Davon will aber die südslawische 
Delegation nichts wissen und lehnt jedes 
Arrangement, daß zur Folge Hütte, daß die 
Verwaltung der südslawischen Wälder und 
Bahnen, wenu auch vorübergehend, in fremde 
Hände käme, entschieden ab. Unterstützung 
fand die südslawische Delegation auch in 
der Haltung eines Teile« der französischen 
Presse, die nun zu schreiben beginnt, daß 
es nicht angehr, den befreiten Nationen

! finanzielle Lasten aufzuerlegen, unter denen 
sie zusammenbrechen müßten.

Augenblicklich handelt es sich darum, 
zwischen der Belastung des Königreiches der 
S H S  und der Entschädigung, die das ehe­
malige Serbien zu erhallen hat, ein Gleich­
gewicht herzustellcn. Die Großmächte wären 
bereit, die Angelegenheit so zu regeln, daß 
Serbien die Kriegsentschädigung aus der 
Belastung der südslawischen Gebiete des 
ehemaligen Oesterreich-UngarnS erhalte, wo­
bei sich noch ein Ueberschuß von zirka einer 
halben Milliarde Franks ergeben würde, der 
dem Königreich der S H S  zugute käme. Die 
südslawische Delegation wünscht eine andere 
Regelung der Angelegenheit, mit der Be­
gründung, daß die Zahlung der Entschädi­
gung an Serbien aus der Belastung der 
übrigen Gebiete des Staates der S H S  zu 
inneren Schwierigkeiten führen könnte.

Die Unruhen in Italien.
Ge n f ,  9. Juli. Lyoner Blätter berich­

ten ans Rom, daß kn den italienischen Häfen 
überall eine revolutionäre Bewegung nicht 
nur der Handels- sondern auch der Kriegs­
marine festgestellt werde. Die italienische 
Regierung plant in allen Orten, wo die 
Bildung von Sowjets versucht wurde, dar 
Standrecht zu verhängen. Die Lyoner Blät­
ter melden weikerS, daß iu Italien alle Ge- 
fängnisse überfüllt seien. In  den Bezirke« 
Florenz» Palermo und Livorna seien allein 
etwa MOV Menschen verhaftet worden. In  
vielen Orten versuche die Bevölkerung die 
Gefängnisse zp stürmen. An den Unruhen 
seien alle Kreise beteiligt, auch viele Regi- 
menter hätten sich den Aufständischen auge­
schlossen.

Titlonls Reise nach Rom.
P a r i s ,  9. J u li. (Fünkspruch des Tel.» 

Korr.-Büros). T itton i verließ heute Paris,, 
uin sich nach Rom zu begeben, wo er dem 
König über die seit seiner Ankunft in P a r is  
geflogenen Verhandlungen Bericht erstatten 
w ill. Ec dürfte entweder Donnerstag abend 
öder Freitag früh wieder in Paris sein.

Dr. Schumpeter in Graz.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung'.)
G r a z ,  10. J u li.  Gestern tra f hier de» 

Leutschosterreichische Staatssekretär fü r Fi. 
nanzen D r. Schumpeter aus Wien ein. E r 
stattete dem Landeshauptmann einen Besuch 
ab und konferierte m it ihm über die Finanz­
fragen Steiermarks. Nachmittags hatte er 
eine Unterredung mit dem Grazer Bürger- 
meister Muchitsch, m it dem er die Finanzlage 
der Landeshauptstadt besprach. Abends be­
sprach er in einer massenhaft besuchten Ver­
sammlung die Frage des Wiederaufbaues 
Deutschösterreichs.

Li« eüler krsuenleben.
oizman von K. Deutsch.

2s (Nachdruck verboten.)
I.

„Was macht meine Mutter, Endre? 
Du warst gewiß im Schlosse."

„Deiner Mutter geht eS. ihre Augen- 
schwäche abgerechnet, ganz gut, ich sprach 
sie erst gestern. Daß du erwartet wirst. 
Geza, davon wußte ich nichts, wenigstens 
sagte mir deine Mutter kein Wort davon."

„Ich werde auch nicht erwartet, ich 
komme, wie gewöhnlich, ganz unerwartet."

„Dafür wird aber im Schlosse Csillagi 
eine ganz andere Person erwartet. Hat dir 
deine Mutter nichts davon geschrieben?"

Geza sah den Major an.
„Eine Gouvernante für TiSza und Irma, 

Aanz T . und Umgegend spricht davon."
„Und warum dies?"
„Es ist eine Deutsche, aus Leipzig 

glaube ich. Hat dir deine Mutter wirklich 
nichts davon geschrieben?"

„Eine Gouvernante! auch «in wichtiger 
G-a/nstand, um mir eS mttzuteilcn", sagte 
Geza mit leichtfertigem, geringschätzendem 
Ausdruck.

.Seit wann bist du so wählerisch?" 
meinn' Cudrr neckend. „Wenn sie jung und 
toU'ict, isi. wird sie dir gewiß nicht so un- 
w uM g ff-Iu.'

„Jung und hübsch, das ist es eben!" 
riefen die arideren Herren km Ehore lachend. 
„Der Herr Rittmeister weiß eS zu gut, daß 
die Frau Gräfin keine Junge und Hübsche, 
ins Schloß nehmen wird, da ist ihr das 
Regiment des Herrn G'osin doch noch zu 
nah, obwohl d'e Entfernung soundsoviele 
Dutzende von Mellen beträgt."

„Wer weiß, nms für ein alte?, ausge­
dientes Excmplvr es sei« wird", meinte 
einer.

„M it ausgcdörrter Taille und welken 
Lippen."

„Hoher Frisur und langer Schleppe."
„Verschonen Sie mich mit einer wei­

teren Schilderung", sagte Graf Geza halb 
lachend, halb geärgert, „mag selbst nicht 
gemalte häßliche Weibsbilder . . .  Wo aber 
der verfluchte Kcllner bleibt! He, Julko! 
DaS Donnerwetter . . . "

Julko erschien. Er war in der Stube, 
bevor noch der ganze harte Satz onsgc- 
sprochen war. Er trug ein großes Brett, 
auf dem Flaschen, Gläser und auch eine 
Tasse Tee sich befanden. Je näher er dem 
Tisch kam, desto unsicherer wurden die Be­
wegungen des Seinen Mannes, denn er sah 
die blitzender, Augen de« Rittmeisters auf 
sich gerichtet. Und richtig, er vor dem 
Tische stand, bekam das Ganze eine bedenk- 
liche Schwankung . . . Flaschen und Gläser 
wurden gerettet, die Zuttüchstfttzeuden griffen 
darnach, aber dt« Torkauwe itkrLt« um und

der heiße Inhalt ergoß sich auf die Uniform 
deS Rittmeisters.

DaS erste, was der Kellner als Entgelt 
erhielt, war eine flammende Ohrfeige. „Töl­
pel", rief der zornige Offizier aufspringend 
und holte zu einer zweiten, gewaltigeren 
aus. „Wer hat Tee bestellt?"

„Die fremde Dame dort", sagte der un­
glückliche Kellner und wies zitternd nach 
dem anderen Ende des ZkmmerS.

Graf Csilaqi wandt« sich um. Die Dame 
hatte den Schleier znrflckgefchlagen, denn eS 
war sehr heiß im Zlmmrr, aber die Hand, 
die das Haupt stützte, beschattete so das 
Antlitz, daß kein Zog zu unterscheiden war.

„Wer ist die ^»amc?" fragte er Palfy 
mit halbleiser S t ir -E .

Dieser wußte »4 ebenso wenig, wie die 
anderen Herren. Sie war bald nach ihnen 
cinqetreten, still »rid teilnahmslos bis jetzt 
auf ihrem Platz verharrend, ohne nur ihren 
Kopf umzuwendev.

„Sie ist gewiß recht häßlich", meinte 
der Rittmeister st: deutscher Sprache und 
so laut, daß «« die Fremde gewiß hörte. 
„Schöne F-aaen zeigen gerne ihr Gesicht, 
besonders, wer« sich «ine so günstige Gele­
genheit wie hstsr karbietet! . . . E»dre, auf 
eine glückliche Hqstnkehr". rief er daun, goß 
die Gläser « K  v»d stieß mit dem Freunde 
und den audnr»« an.

„Und stivt. Kameraden, was gibt eS 
neucL?" dum» der Rittmeister, die Beine

Iw tt vor sich streckend und sich mit eincrs 
Hand auf sein Wehrgehänge stützend, „ich! 
war ein volles Jahr nicht zu Hause uni»! 
da wird doch was neues passiert sein."

„Neues?, meinte einer der Offizier«. 
„S. ist so langweilig. do4 nicht nnmal ei«! 
Stein vom anderen gerückt wird."

„Was verstehst du unter neues!" vn», 
setzte ein anderer. „Geboren werden, ein 
Weib nehmen und sterben-! Das passicr»« 
hier wie überall. Von den gewaltigen Strö­
mungen wissen wir hier in der Karpathen« 
gegend sehr wenig."!

„Oho, nicht so absprechend", sagte Endve, 
„wir haben hier selten Gewitter, wenn es 
aber loSstürzt, so wütet eS verderbliche«, 
als in jeder anderen Gegend, so ist es ml» 
der Leidenschaft, wenn sie einschlägt. Ich 
weiß eine Neuigkeit, Geza, die dich ii>ff--> 
resficren w ird; Baro« Nadasdy hat uch- 
verlobt."

„M it einem bürgerlichen Mädchen", 
sagte Endre ruhig.

„So, mit wem denn?"
Da sprang Geza auf und stieß so hef^ 

tig sein GlaS zurück, daß es an ein anderes j 
anschlug und in tausend Stücke zersplitterte..! 
„Nadasdy, ist er von Sinnen?! . . ."

„Verliebt ist er, Geza, und das kommt I 
wohl a u f eins heraus", meinte Major Pnlfyj 
lachend. „Du brauchst nicht so außer dl« 
zu sein", fuhr er d.inn fort. „Es <st nichv 
daS erste Beispiel, daß ein gemeines Rei»1
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Der- WaffenstMstand 
k, LeMand.

B e r l i n .  9. Juli. Zwischen den deutschen 
und lettffch-esthnischen Truppen wurde sol­
lender Waffenstillstand vereinbart: Die
reichZdeutschen Truppen und die Landwehr 
verlassen bis 5. Juli Riga. Die Esther, 
bleiben in ihrer jetzigen Stellung Mühl­
graben. Stintse, Jägltn. Die Stadt wird 
hernach von lettischen Truppen besetzt.

Englands Beziehungen mit 
Deutschland.

A m s t e r d a m .  10. Ju li. (N e u te r .) Im
Unterhaus- erklärte Harmsworth, die britische 
Regierung erwäge die wiederauh,ahme der 
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland 
zu einem frühen Zeitpunkt nach der Natifi. 
zierung des Friedensvertrages. Die Ange 
legenheit werde indes noch erwogen 
sei noch nicht möglich Name» zu

und es 
nennen.

Die Tschechen wieder 
in Kaschau.

Kasch a u , 9. J u li.  (Tschechoslowakisches 
Peeßbüto.) Gestern ist General Hennocque in 
feierlicher weise an der Spitze seiner Truppe" 
in  Kaschau eingerückt.

Das Kesseltreiben.
.M it Trug und List, mit Lug und 

Schlingen 
Muh es in Bälde uns gelingen,

'  Die Konkurrenz zu Fall zu bringen".

Dies ist der Leitsatz a ll der Angriffe, 
denen unser B la tt in der letzten Zeit aus- 
gesetzt ist. W ir 'wollen versuchen, den Be- 
weggründen zu diesen Angriffen etwas nach­
zuspüren.

Da ist zunächst der nationale „Ueber- 
chauvinismus*, der sonst ganz zivilisierte 
Menschen derart schlecht macht, daß sie vor 
keinem M itte l zurückschrecken und ihnen dis 
Lüge zum B ro t werden läßt, dessen sie täg- 
lich bedürfen. Doch wenn nur dieser „lieber- 
chauvinismus* der Beweggrund wäre, und 
anzugreifen, bei Gott, w ir würden ihnen 
denselben nicht verargen. L r  liegt in der 
Ngtur der Sache. L tw as anderes ist es 
daß solche Leute m it ihrem Lhanvinismus 
Geschäfte machen wollen. Und darin stört 
sie die „M arburger Zeitung*, die ja  doch 
-,e g r ö ß t e  A u f l a g e  aller in M arburg 
erscheinenden Zeitungen, die me i s t e n  A n ­
z e i g e n  und besten N a c h r i c h t e n  hat.

Damit kommen w ir zum zweiten Grund 
dieser böswilligen Angriffe. L s  ist der B r o t -  
n e i d ,  der sich nicht scheut, alltäglich den 
Kadi gegen uns äNzurufen, ja  einen rsgel- 
rechten Pressefeldzug gegen uns zu führen.

Ais unsere Widersacher vor etwa zehn 
Wochen erfahren mußten, daß man mit 
Gtzsd unsere Einstellung nicht erkaufen könne. 
bHscn w ir ein Zeitlang Ruhe. Seit kurzen, 
aber greifen uns die hiesigen Blättchen Tag 
für Tag an. Jedenfalls denken sie: Ging 
es nicht auf jenem Wege, so wird es viel 
leicht auf dein Wege der fortwährenden 
Zsitungsanonffe gehen. Und da sie Un­
wesen unserer jetzigen Schreibweise nicht packen 
können, so wühlen sie in der V e r g a n g e n -  
h e i t  unseres Blattes und gehen darin so 
weit, daß sie verlangen, unser B la tt müsse 
gleich dem Kaiser Wilhelm und General 
Ludendorff wegen seiner Haltuug im Jahre 
1D14 und 1915 vor ein Gericht des Völker­
bundes gestellt werden. Herzlicher haben w ir 
wohl noch nie gelacht als beim Lesen dieser 
Zeilen.

Und auch andere Blättchen machen uns 
In h a lt  und Schreibweise der Vergangenheit 
heute noch immer wieder zun, Vorwurfe. 
Diese Blättchen scheinen nicht zu wissen, daß 
seither sowohl in der Person des Heraus­
gebers als in der des Schriftleiters ein 
Wechsel eingetreten ist. Damals war Herr 
L e o p o l d  K r a l i k  der Herausgeber des 
Blattes, heute sind es seine L r b e n .  Und 
auch Herr J a h n  ist längst nicht mehr 
Schriftleiter unseres Blattes. A ls derzeitiger 
Schriftleiter der „M arburger Zeitung* lehne 
ich es ab, fü r das, was Herr Jahn oder 
einer seiner Nachfolger seinerzeit schrieben, 
die Verantwortung zu übernehmen, damit 
w ill ich allerdings der Frage nicht näher- 
treten, ob ich nicht unter ä h n l i c h e n  
Verhältnissen das B la tt ä h n l i c h  geleitet 
hätte. L s  fä llt daher dieser Angriff und 
alle anderen, die sich mit der Vergangenheit 
unseres Blattes beschäftigen, in ein Nichts 
zusammen. Auch w ir machen ja  diesen 
Blättern, die noch im August oder Sep- 
tember 1918 den e w i g e n  B e s t a n d  
Gest  e r r e i c h s  a l  s N o t w e n d i g k e i t  
h i n  s t e l l t e n  und b e g r ü n d e t e n  (wie 
es zum Beispiel „Slovenski Gospodar* tat) 
und die damals die geringste deutsche Kund­
gebung in Oesterreich als preussenheuchelei 
und H o c h v e r r a t  a n  O e s t e r r e i c h  
oernaderten, dies nicht h e u t e  noch zum 
Vorwurf. Oesterreich ist, h o f f e n t l i c h  
f ü r  i m m e r ,  e r l e d i g t  und damit sollte 
es auch alles das sein, was eine Folge 
dieses Oesterreich war. wenigstens w i r  
wollen es so halten. Nicht so die ändern. 
M an macht in echt jesuitischer weise der 
„M arburger Zeitung* Vorwürfe, die man 
eigentlich Herrn Jahn oder eventuell den 
verstorbenen Herrn Kralik machen mußte. 
Das würde (wenn schon durchaus ange­
griffen sein muß), der journalistischen Wohl- 
anständigkeit entsprechen, von der w ir schon 
einmal feststelten, daß sie auf der Gegen­
seite nicht vorhanden sein dürfte. Allerdings 
geben w ir gerne zu, daß diese Angriffe dann 
gar viel, ja  alles von ihrer Wirksamkeit 
verlieren würden, da ja  der beabsichtigte 
Zweck, gegen die „M arburger Zeitung* zu 
Hetzen, nicht erreicht würde. Und da dann 
diese Blättchen deren N a c h r i c h t e n d i e n s t  
nichts taugt und deren A n z e i g e n t e i l ,  
inhaltslos ist, auch in den Augen ihrer 
wenigen Leser keine Daseinsberechtigung 
hätten, so müssen sie eben S e n s a t i o n e n  
S e n s a t i ö n c h e n  und andere L ü g e n  
bringen und ins Blitzblaue hinein angreifen.

Dam it sind fü r nns die Angriffe aus 
der letzten Zeit und auch jene, die uns noch 
die Zukunft bringen wird, erledigt. H. A.

Keine weiter«« Aufnahmen in den 
Eisenbahnerkurs. Wie aus Belgrad ge­
meldet wird, hat das BerkehrSminlsterium 
anqeordnet, weitere Aufnahmen von Aspi­
ranten in den Eisenbahnerkurs einzustellen, 
da die Aufnahmezahl bereits komplett ist.

Errichtung von Bergbau - Akabe - 
mieu. AuS Belgrad wird gemeldet: Auf 
Beschluß des Ministerrates werden im Kö­
nigreich drei Bergbauakademien errichtet 
werden. Die Vorträge in diesen Akademien 
werden zwei Jahre dauern. Ausgenommen 
werden Studenten, die die Matura absol­
viert haben. Die Akademien werden den 
Universitäten im Range gleich sein.

Die Sistierung der bosnischen Ge« 
richte. Sarajewo, 9. J u li. Das Gesetz über 
die Sistierung der Gerichte fü r Bosnien und 
die Herzegowina ist nach einem Lrlaß des 
Iustizministers bis zum 1. Jänner kommen­
den Jahres verlängert worden.

auf einen edlen Stamm gesetzt wird, be­
sonders in unsrer Gegend nicht."

„Um so mehr muß man sich dagegen 
wehren." '

„Das kommt nur daher, weil sich der 
Adel nicht mehr so isoliert hält, wie in alter 
Zeit," unterbrach ihn der Major. „Man 
muß nicht in bürgerlichen Kreisen verkehren, 
wenn man davor geschützt sein soll."

„Wie kommt das dazu?" rief der Ritt- 
weisier in seiner rohen, rücksichtslosen Weise. 
„Zum. Küssen, Spielen und Trinken ist wir 
jede und jeder gut; ehe ich aber einen Bür­
gerlichen meinen Freund nennen oder einer 
Bürgerlichen meinen Namen geben sollte, 
eher würde ich mir eine Kugel durch den 
Kops jagen!*

Auf dem Gesichte der Dame beim Fenster 
lag ein eigentümlicher Ausdruck; halb Ab­
scheu, halb Entrüstung; denn da die Unter 
Haltung laut und in deutscher Sprache ge­
führt wurde, verstand sie jedes Wort.

(Fortsetzung folgt.)

Kurze Nachrichten.
Der Ozeanflug. N eu  York,  9. Jul«. 

Die Fluadauer des Luftschiffes „R. 34" 
betrug 109 Stunden und 12 Minuten.

Ein volitischer AuSstand i» «rüx
Br üx .  9. Juli. Die tschechische Berg-Ar- 
bciterorganisation faßte den Entschluß, da? 
Verbleiben des tschechischen Ernährung? 
Ministers Strbensly, der aus dem Kabinette 
auSscheiden soll, durch eine allgemeine Ar- 
beitsniederlogung zu erzwingen. Gestern 
brach in Brüx und OberleiterSdors ein um 
fangreichcr Streik auS, der auf Dux Übergriff. 
An dem Streik nehmen auch die deutschen 
Arbeiter teil. Die Zahl der Streikenden be­
trägt 23.000 Mann.

Siegetzmedaille. Die französische Re­
gierung hat im Parlamente einen Gesetz­
entwurf zur Herstellung einer Erinnerungs­
medaille der Interalliierten vorgelegt, welche 
den Namen „SiegrLmedaille" führen wird 

Tod ein es Führers der slowi'ni 
scheu GoLialdemo,raten in Triest. In  
der Nacht von SamStag auf Sonntag ist 
der Advokat Heinrich Tuma, einer der be­
kanntesten Führer der slowenischen Sozial 
demokratie im Küstenland, verschieden.

Theaterb» and in Hamburg. Ham 
bürg. 9. Ju li. Gestern abends brach im 
Thalia-Theater ein Feuer aus, das durch 
tatkräftiges Eingreifen der Feuerwehr au 
den Herd beschränkt blieb. Das Publikum 
verließ das Theater in aller Ruhe. Ausge 
brannt sind der Requisite,icaum und ein 
Teil der Bibliothek.

Marburger- und 
Toges-NaGrichten.

Todesfall. Mittwoch den 9. J u li ver- 
chied nach langem Leiden Herr Anton 

Sc h w e i t z e r ,  Kaufmann und Handels­
agent, im 64. Lebensjahre. Die Beerdigung 
Indet Freitag den 11. d. um 17 (5) Nhr 
von der Leichenhalle des städtischen poberscher 
Friedhofes ans statt.

Militarkonzerte im SLadtvar, vom  
hiesigen Militärkommando w ird uns fol- 
gende M itte ilung zugesandt: Z u r Feier des 
Geburtstages des Königs am 12. J u li 
veranstaltet die hiesige Militärkapelle im 
Stadtparke zwei Promenadekonzerte und 
zwar von 11 bis halb 13 Uhr und von 
halb 19 bis 20 Uhr. Der L in tr itt beträgt 
jedesmal 1 Krone fü r die Person. Das 
Lrträgnis dieser Konzerte ist fü r die In v a ­
liden bestimmt. Daher wird die Bevölkerung 
gebeten, an diesen Konzerten zahreich teil- 
nehmen zu wollen. Ueberzahlungen werden 
in Anbetracht des wohltätigen Zweckes 
dankend angenommen.

Amerikanische Hilfe. Für Parteien, 
die im Besitze der Ausreise und noch keine 
Zubußen erhalten haben, erfolgt die Aus­
gabe in dieser Woche n u r  am Freitag 
nachmittags zwischen 16 (4) und 19 (7) Uhr 
Llisabethstraße 14, und zwar fü r alle Farben. 
Samstag ist keine Ausgabe.

Militärgagisten d. R. Die fü r Sams- 
tag den 12. d. anberaumte Versammlung 
wird auf Montag den 14. d. verschoben 
und wollen sich an diesem Tage die Herren 
zwecks Verlautbarung mehrerer Verfügungen 
vollzählig einsinden. Der Ausschuß.

Anzeigen für nnfere Sonntags 
folge ersuchen w ir diesmal womöglich be- 
reits Freitag aufzugeben oder Samstag 
zwischen 10 und 12 Uhr.

Die arme lahme Frau dankt von 
ganzem Herzen fü r die milden Spenden und 
bittet um weitere Hilfe.

Evangelischer Gottesdienst in Bettair 
findet Sonntag den 13. d. um 9 Uhr im 
Saale des Musikvereines statt.

Evangelischer Gottesdienst in Mab 
renberg. Am Sonntag den m . d. findet 
in Mahrenberg um halb 18 (halb 6) Uhr 
ein evangelischer Gottesdienst statt.

Mohren-Npotheke, Herrengasse Magda- 
lcnen-Apotheke, Kaiser Wilhelms-Platz, und 
Schutzengel-Apotheke, Tcgetthoffstraße, ver- 
sehen diese Woche bis einschließlich Samstag 
d>. Nachtdienst.

Schaf, haben sicher nur die wenigsten Leser 
gedacht. Das, was die Ziege an Futter ver- 
schmäht, ist dem Schaf noch immer gut genug. 
Die großen ostfriesischen Schafe suchen sich 
sogar ihre Nahrung noch unter dem Schnee, 
sofern derselbe nicht zu hoch liegt. A u f dem 
G  ute eines Verwandten, der sich zur billigen 
Milchgewinnung eine Anzahl Schafe hält, 
werden die Schafe fast den ganzen W inter 
über, so lange es hell und das Wetter nur 
einigermaßen ist, gehütet. An Stallfutter er- 
halten sie nur lächerlich wenig Heu und 
einige Küchenabsälle. I n  Belgien und Frank­
reich konnte ich mich während des Krieges 
genug davon überzeugen, einen wie großen 
Nutzen ein einzelnes Schaf dem Besitzer 
brachte (durch die regelmäßige Lieferung von 
Milch, ganz abgesehen von der beträchtlichen 
Menge an w olle). I n  Brüssel ist das Schaf 
die Kuh des armen Mannes und wird auch 
in besseren Haushaltungen gern gehalten, 
da es Milch, w olle , Lämmer und fü r den 
Garten Dünger liefert. Zwei alte M ilch­
schafe, die man in gewissen Abständen von­
einander lammen läßt, um möglichst lange 
Milch zu haben, genügen vollständig, um 
einen Haushalt mit M ilch und Käse zu ver­
sorgen. Besonders das ostfriesische Milchschaf 
läßt sich bedeutend leichter ernähren, als die 
Ziege. Im  Sommer ist es, ohne Kraftfutter 
daneben zu gebrauchen, m it jeder weide zu­
frieden, fü r die es allerdings sehr dänkbar 
ist. Der Schafkäse schmeckt ausgezeichnet und 
die Milch hat nie den unangenehmen Bei- 
geschmack der Ziegenmilch. L in  gutes M ilch­
schaf liefert im Jahre 500 bis 600 Liter 
Milch. Durch besseres Futter kann diese 
Menge bequem auf 800 Liter gebracht wer- 
den. Die Lämmer ziehen sich sehr gut auf, 
wenn man sie gleich nach der Geburt aus 
dem Eimer trinken lehrt, woran sie sich sehr 
rasch gewöhnen, sie wachsen sehr schnell her­
an und werden im Herbst schon deckfähig. 
Das sstfriesische Milchschaf ist hier besonders 
erwähnt worden, weil es bedeutend größer 
und schwerer als andere Schafe wird. Z u r 
Unterbringung genügt ein Schuppen oder 
Bretterstall, auch in Hühnerställen werden 
sie gern gehalten, weil sie diese etwas er­
wärmen und die Hühner eher legen. Jeden­
fa lls wäre es sehr zu wünschen, daß das 
Schaf bei uns ebensolche Verbreitung findet, 
wie in Belgien und Frankreich. G. B .

Kino.
Stadtklno im Gtadtiheater. Heute 

Donnerstag halb 21 Uhr findet die letzte 
Aufführung der reizenden, allgemein beliebten 
Lotte Neumann-Liebeskomödie „Die Buch­
halterin" statt. Niemand versäume das aller­
liebste Filmwerk zu besichtigen. Freitag wird 
daS grandiose Kulturfilmwerk „Keimendes 
Leben", 2. Teil, zum erstenmale aufgeführt. 
Dieses Monumentalfilmwerk, welches den 
ersten Teil des Werkes an dramatischer 
Kraft stark überflügelt, kann ebenfalls nur 
durch vier Tage vorgesührt werden. Eine 
auszugsweise Beschreibung dieses Pracht­
films erscheint in der SonntagsauSgabe der 
„Marburger Zeitung".

Gesetze und Verordnungen  
im GHS Staate.

Der Uchtstundtrnsr in Kroatien
A g r a m ,  9. Juli. Durch einen Erlaß der 
Agramrr Landesregierung ist in allen in­
dustriellen und gewerblichen Betrieben des 
Landes der ach ist- Arbeitstag eingc- 
führt worden

Landwirtschaft.
Die Mttck?chaibalt„ng verdient 

größere Verbreitung, wenn man von 
der „Knh des armen Mannes* spricht, so 
wird darunter stets nur die Ziege verstanden, 
deren Anschaffungspreis^ heule auf dem 
Laude schon 600 Kronen und mehr beträgt, 
also etwa ebensoviel, wie man früher für 
eine Kuh bezahlte. Der arme M ann muß 
also schon tüchtig in den Sack seiner Erspar­
nisse greisen, wenn er sich eine Ziege kaufen 
w ill. Dazu kommen dann noch die Futter- 
schwierigkeiten, denn die Ziege ist ein sehr 
„mäkliges* Geschöpf; sagt doch der Malayc 
so trefflich in einem seiner Sprichwörter: 
„M a s  die Ziege frißt, kann auch der Malaye 
essem* Darin ist recht viel Wahrheit ent­
halten. Die Kühe des ' men Mannes sind 
jedenfalls auch be' --- Reichei, während 
der Kriegszeit hochg^!chätz!e Tiere geworden 
und werden es sich»' ' auf Jahre h in ­
aus bleiben. An d-n r  billiger zu halten 
den Artgenosscn, oas - -raus genügsame

Volkswirtschaft.
Sine englisch-belgisch serbische Ban,

Aus Agram w ird gemeldet: Hier w ill
inan eine e n g l i s c h - b e l g i s c h - s e r b i s c h e  
B a n k  mit einem Kapital von SO bis 
100 M illionen errichten. Dasselbe Kon. 
sortium beschäftigt sich auch mit der L r  
richtung einer Hypothekenbank.

Da» Einfuhrverbot für Waren au» 
Fiume ausgehobe«. Wie aus Belgrad 
gemeldet wird, ist das bisher bestehende 
Einfuhrverbot für Waren aus Fiume auf­
gehoben worden und werden von nun an 
Waren aus Italien über Fiume in das Kö­
nigreich der S H S  eingeführt werden können.

Sandsimm?

Uigiich
B lattes

B itte  Leuchten 
diese Stelle des
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Kleiner Anzeiger.
Verschiedenes

Sämtliche Strickarbeiten sowie 
Strümpfe zum Anstricken über­
nimmt Maschinstrickerei Grögers 
Nachfl. Walh Oman, Schulgasse 4.

»WA

Realitäten

Verkauft 13 Zinshäuser, Ertrag 
Prozent,4 Prozent, 2 Sillen 

Besitz Roßbach, 11 Joch, preis­
wert,

Kohlenbergwerk mit 24 Joch
Grund, 17 Objekten 300.000 K. 

Herrschaft 197 Ha. 800.000 K. 
» Zinshäuser, anschließend in 

Graz, Preis 260.000 K. 
Realitätenlanzlei Zagorski, Bis- 

marckstraße 14.

6 Spcisezimmerscsseln, Bilder 
und verschiedene Sachen zu ver­
kaufen. Anfrage i. d Vw. 13463
Junger Haushund zu verkaufen. 
Windenauerstraße 62 13460
Brauner Ucberzieher für mitt­
leren Herrn zu verkaufen. Anfrage 
Allerheiligeng. 14, Tür 8. 13451
Weiche Zimmer- und Kückicn 
cinrichtnng. Winterrock, Näh 
Maschine sofort zu verkaufen. 
Anfrage Nagystc. 8,3. St. 13409
1 vierrädiger Stan« wagen. I 
neues Tamensahrrad, 1 Ventilator 
zu verkaufen. Adresse in der 
Vcrw. 13445

j Trächtige, junge Kuh zu ver 
kaufen. Anfrage Unterrothwein 
Nr. 53. 13454

Hcrrschaftbcsitz, hochfeine Billa, 
Meterhof, 20 Joch Grund mit 
Wald verkäuflich.

Landbesitz. Stadtnähe, modernes 
Haus, elektrisch, Bad, Wirt­
schaftsgebäude, 250 Obstbäume, 
4 Joch Aecker, eineinhalb Joch 
Wald verkäuflich. 

Stadthäuser von 40.000 K. 
auswärts. Tauschobjekte vor­
gemerkt. 6248

Realitäten- und Hypothekenbüro 
„Rapid", Hcrrcngasse 28.

Zu laufen gesucht

Weinflasche«, 7/10 Bouteillen 
kaust Weingroßhandlung Pugel 
und Roßmann. 11614
Fässer, Säcke, Flaschen jeder 
Menge kaufen Jerausch u. Gcrhold, 
Domplatz 2. 12223
Brcnnabor-Sitzwagerl zu kaufen 
gesucht. Antr. Schrimpf, Burg­
gasse 20. 13435
Kleine Dezimalwage zu kaufen 
gesucht Antr. M. Oschlog, Te- 
getthoffstraße 13.________ 13438
Spiritus kaust und zahlt zu den 
besten Preisen W. Mally, Tamen- 
friseurin, Schulgasse. 13447
Alte Pendeluhren jeder Art 
kaust Johann Drcu, Uhrengeschäft, 
«aserngasse 2. 12478
Abgetragene Kleider kaust Alois 
Arbeiter, Draugasse 15. 13477
Äbfallstroh oder Heu zum vacken 
von Ziegeln kauft Leitersberger 
Ziegelwerk. 13481
Kompl. Z iv ilrc itzeug  zu kaufen 
gesucht. Anträge unter „3000" an 
die Verw. 13484

Zu verlausen

Feuerfeste einbruchsicherc
Werthcimkasscn in jeder Größe 
sowie Kassen zum einmauern und 
Wertheimkassetten und sämtliche 
Reparaturarbeiten liefert Firma 
Franz Schell, Kunst- u. Kassen­
schlosserei, Marburg, Kärntner- 
straße 31. 13363
Sehr schöner Kleidcrtaffet
schwarz, 1 Meter breit, den Meter 
um 80 K. zu verkaufen. Anfrage 
in der Vw.

Schöner Auszngtisch mit sechs 
Sesseln fast ne», dreiteilige Asrik- 
matratze gut erhalten, Herrcnschuhe 
Tischdecke, Hängelampe und ver­
schiedenes zu verkaufen. Anfrage 
Herrengasse 23, 1. Stock, Tür 11.

13390
2 gebrauchte Fahrradmäntel
billigst zu verkaufen. Anträge 
unter „Fahrradmäntel" an die 
Verw. 13443
Dünger abzugeben. Adr. Blumen­
gasse 18. 13416
Verschiedene Damcukleider, 
Blusen, Herrenschuhc, Krägen 
billigst zu verkaufen. Anfrage in 
der Verw.
Wäscherolle zu verkaufen. An­
frage in der Vw.
Smokinganzug und Modehose 
faßt neu zu verkaufen. Anfrage 
Angasse 5, 1. St., Tür 12. 13437
Sehr gutes, garantiert echtes 
KürbiSkernöl zu verkaufen, 
Ansr Kasinog. 2, Tür 2. 13444

Schleuderhonig garantiert echt, 
(Akazien) größeres Quantum zu 
verkaufen. Adresse i. d. Vw. 13456
18 Quadratmeter G ipsdiclen, 
2 Tappetentürcn, 1 Tür, I Tür 
stock zu verkaufen. Anfrage Reiser 
gasse 30, Trafik. 13462
Grüne Pliischgaruitur zu ver 
kaufen. Anfrage Kaffeehaus „Val, 
kan", Tegetthofsstr. 36. 6245
L Klubsessel aus Rindsleder, 
ein großer Bücherkasten um 3000 
K. zu verkaufen. Adr. Volksgarten­
straße 10. 1. St. 13443
Gut erhaltenes Herrenfahrrad 
sofort billigst zu verkaufen. An­
frage Domplatz 3, pari., links.
10.000 Stück neue Mauerziegel 
2800 Kilo Betonciscn 10 mm 
stark. Anfrage Marburger Mol­
kerei und Obstkonservenfabrik Ges 
m.b.H., Tegetthofsstr. 63. 13439
Erdäpfel, Kürbiskeruöl billig zu 
verkaufen. Anfrage Fabriksgasse 
21, im Geschäft. 13485
Schwarze Halbschuhc fast neu 
36, weiße neue Leincnschuhe 38, 
billigst zu verkaufen. Anfrage von 
10 bis 12 Uhr, Kankovsky, Gar­
tengasse 12. 6239
Herrcnulstcr, Brecheshose und 
Gamaschen billig zu verkaufen. 
Anfrage Blumengasse 3. 13479
Schubladkastcn, Kleiderkasten, 
großer Küchentiich, Tafclbett, 
Kopierpresse zu verkaufen. Anfrage 
Hauptplatz 6. 13476
Schöne goldene Halskette, Frie­
densware, samt Anhänger um 
300 K. zu verkaufen. Anfrage 
Kaiserstraße 8, 1. St., Tür 7. 6240
Grammophon mit Einwurf und 
54 Platten zu verkaufen. Anfrage 
Tegetthofsstr. 6, 1. St., Tür 2.
Kinderwagen zu verkaufen 
Anfrage Goethcgasse 18, von 10 
Uhr an beim Hausmeister. 6235
I Paar hohe, tadellose, weiße 
Leinenschuhe 38, 2 Leinenhosen 
z» verkaufen. Anfrage von 9 bis
I I  Uhr. Adr. i. d. «m. 6236
Hohe Damenschuhc 36 zu ver­
kaufen. Anfrage Schillerstraße 26, 
1. S t , Tür 5. 6234
Ein Paar neue, hohe Damcn- 
schnhc 37, zu verkaufen. Anzu­
fragen Trafik, Herreng. 32. 6233
Klavier (Stutzflügel) fast neu 
wegen Abreise zu »erkaufen. Be­
sichtigung täglich »on 10 bis 12. 
Hauptplatz 2, 1. St., rechts. 13469
Wunderschöne, fast neue Zimmcr- 
kredcnz mit Mamor, Messing 
und geschliffenen Glas, um 2000 K., 
zu verkaufen Anzusragen bei 
Frau Wrcsnig, Tricsterstr. 3. 13470
Gut erhaltenes Fahrrad, Bett- 
Matratzen und zweieinhalb Kilo 
Salpetersäure zu verkaufen. Kärnt» 
nerstraßc 101. 13468
1 Weichholzbelt, 2 Damen­
schossen aus Kamgarn, 104 cm 
lang, fast nen, billig zu verkaufen. 
Anfrage heute zwischen 4 bis 6 
Uhr, Erzherzog Eugenstraße 6. 
1. Stock. 6231
Kindcrsitzwagcn zu verkä sen. 
Adr. Kaiserstraßc 16, park, links.

13473
Weiße Halbschnhc 38, zu ver> 
kaufen. Anfrage Mellingcrstr. 47.

13472
T raucrhn t mit Schleier neu, 
moderner Strohhut braun, Schuhe 
in verschiedener Größe und ver­
schiedene Kleidungsstücke billig zu 
verkaufen. Anfrage Mellingerstraße 
85, 1. Stock. 6226

Ein Paar Scgelleincn-Nieder-
schuhe 25 billigst zu verkaufen. 
Anfrage Heugasfe 15. 13412

Eine sechsjährige, fehlerfreie Stute 
nicht ärarisch, zugsicher ist samt 
neuen gelben für Gig und Ein­
spännig verwendbaren Brustge- 
schirr und ein Klavier preiswert 
zu verkaufen Anzusragen in 
Brunndorf, Bezirksstr. 5. 13474

Bierscrvice, Hühnersteige,
Hängekasten, fKlosett, Petroleum­
lampen zu verkaufen. Adr. in der 
Verw 6242
Nähmaschine für Sckmeider zu 
verkaufen. Anfragen Tegctthosf- 
straße 6, 1. St., Tür 2. 6288

« W M

Äu vermieten

Sparherdzilnmer ist an eine 
reinliche Frau zu vermieten. Adr. 
in der Verw. 6237
Guter vrivater Mittag - eventuell 
auch Abcndtisch für 4 Herren 
zu vergeben, 2 Herren können 
auch Wohnung haben. Anfrage 
in der Vw. 6208
Möbl. Z imm er zu vergeben. Zu­
schriften unter „Monatspreis 100 
Kronen" an die Vcrw. 6072

Stellengesuche

Ein solider Schankburfche mit
Jahrcszengnis sucht Posten. Antr. 
unter „Schankbursch" an Verw.

Schlosserinstallateur - Arbeiter 
sucht Posten. Gefl. Antr. erbeten 
unter „Schlosser" an Vw. 6332
Lchrplatz in einer Gemi'cht- 
wareuhandlung wird für einen 
15jährigen Knaben, welcher beider 
Landessprachen mächtig ist, gesucht. 
Zuschriften an Franz Grubcr in 
Bleiburg. 13467
Tüchtige Zahlkcllncrin sucht 
Posten. Adresse erliegt in der 
Vw. 13488
F rau  sucht als Wäscherin und 
Reiberin Beschäftigung Anfrage 
Strabl, Kärntnerstraße 101. 6225
Geprüfter Huf- und W agen­
schmied selbständiger, nüchterner 
Arbeiter wird sofort dauernd aus­
genommen. Vorzustellcn bei Spe­
diteur Reitinger. 18464

Offene Stellen
Praktikant mit guter Schulbil­
dung wird gegen Taschengeld aus­
genommen bei C. Büdefeldt, Mar­
burg, Herrcngasse 6. 133S6
Erzieherin zu 3 Kinder von 6 
bis 11 Jahren, mutterlos, mit 
Fremdsprachen und im Haushalt 
versiert. Gefl. Antr. unt. .Direktor' 
an die Verw 13429

Eisenbahner Legitim ation
wurde auf dem Wege Badgasse, 
Hauptplay verloren. Abzugebcn 
gegen Belohnung Waldgasse 3, 
Franz Gusel. 6228

Gesucht besseres Stubenmäd­
chen mit Jahrcszeugmssen gegen 
guten Lohn. Kenntnis im Bügeln, 
Wäsche stopfen, Zimmer aukräumcn 
erforderlich. Offerte mit Zeugnis­
abschriften an Marie von Leitner, 
Schloß Jalkovec bei Warasdin

Stcppdeckcn-Arbeitcr oder 
Arbeiterinnen mit guter Bezah­
lung sür Zagreb sofort gesucht. 
Auskünfte im „Cafe Zentral" in 
Marburg. 13431
W iuzerleute werden ausgenom­
men. Zweining bei Leitersberg 
Nr. 115. 13411
Jüngeres Mädchen wird gesucht 
über Tag zu kleiner Familie. An­
ragen von 11—13 Blumengaffe 

21, 3. Stock, Tür 8. 6230
Intelligentes Fräule in/der deut- 
chen und französischen Sprache 
mächtig, das auch etwas mithilft 
im Hause, wird sofort zu einem 
10jährigen Knaben ausgenommen. 
Anträge an Katica Herrnstein, 
Bjclovar. 13365
P rak tikan tin , welche die Hand­
lung auSlerncn will, wird ausge­
nommen. Frieda Nowak, Herren- 
gaffe. 6244
Ehrliche fleißige Bedienerin, 
womöglich für den ganzen Tag 
wird gegen ganze Verpflegung u. 
guten Lohn sofort gesucht. Adresse 
in der Vcrw. 6241

Modistenlehrmädchcu wird 
ausgenommen. Frieda Nowak, 
Herrengasse. 6243
Kiichcnmädcheu wird ausge­
nommen. Kaffeehaus „Balkan", 
Tigerlhoffstraße 36. 6240
Verheirateter Maschinist für 
Drcschmotorbctricb findet dauernde 
Beschäftigung beim Lertersberger 
Ziegelwerk. 13482

Verloren-Gesunden

Goldene Uhr im Lederarmband
Mittwoch früh, Eingang Stadt­
park verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, selbe gegen gute 
Belohnung abzugeben im Hu hauS 
Leyrer, Hcrrcngasse 22. 13452

Ein erstklassiges

(3 Violinen, Tello, Klavier) 
empfiehlt sich sür Kurorte, 
Hotels oder Takes Antr. an 
Ed. Ler8nig, Lellovirtuose, 
Nud. Puffgasse 20. 13480

Jedes Quantum

8M M
preiswert abzugeben. 13009 
Marburger Holzindustrie

Kärntnerstraße 40.

Lchrjmge
aus besserem Hause wird 
ausgenommen. Gartenbaube­
trieb kangergasse 17. 13430

V r i m a

W
stets vorrätig bei 13453

Ein theoretisch und praktisch voll- 
kommen ausgebildeter

(Wiener Handelsakademiker mit 
mehrjähriger Bank- und Kauf- 
hauspraxis), spricht und schreibt 
deutsch und slowenisch, sucht ent­
sprechende, wem möglich leitende 
Stellung. Prima Referenzen.Würde 
sich auch selbst finanziell beteili ,en. 
Zuschriften erbeten unter,Tüchtige 
Kraft 25.000' an die Vw. 13434

AcdlMeil
Mehrere paare junge Zucht- 
ochsen sind zu verkaufen oder 
gegen fette einzutauschen. 
Thesen 12, Laydiga. 13425

Warnung
vor Ankauf einer silbernen 
Doppeldeckeluhr m it Monats- 
u. Tagesanzeiger. Anzuzeigen 
bei Goldarbeiter Schnabl, 
Berggasse 22. 13461

M e l ,  Schlösser 

un<s Mrire
aller Art Nicht Albert Rosen­
berger, Wien, >1., Praterstr. 60, 

Tel. 44170' 2520

ssarbltl
jede Menge verkauft

Schillerstraße 17.

Gtadtkino im Stadttheater,
ßss Angenehmster und kühlster Aufenthalt. fUM

Keule zum erstemnale der Monumentalfilm ßZ

Keimendes Leben Z
« Akte. <r Akte. ßRTragödie il. Teil.

In  den Hauptrollen: sL8j
E m il Laim ings, der erstklassige Charakterdarsteller, W

A nn ita  Raeplo, die vornehme erstklassige Kinodiva. M

Sitzplätze von K, 1-60 aufwärts. 
-Vorstellungen täglich halb 19 Uhr und halb 21 Uhr.

Dem P. T . Publikum w ird höflichst angezeigt, daß 
mit der Leitung der Haupt-Agentschaft der gegenwärti­
gen BerstcherungSbank der Versicherung-,
beamte, Herr 13471

wohnhaft in Marburg, Herrengasse 38, 2. Stock
betraut wurde.

Genannter nimmt Feuer-, Linbruchsdiebstahl- und 
Lebensversicherungs-Anträge entgegen und erteilt bereit­
willigst fachmännische Auskünfte über alle das versicherungs­
fach betreffende Fragen.

Mcber AeM alk
(Sagorer) soeben cingelangt bei

L. ?iclrel, OoIilrgakle«rttahe 27

Wi r tses is f tsgsbsuc ie
samt prima Weingartenbesitz, 5 Joch Rebengrund, 12 Joch 
schlagbarer Wald, 10 Joch Wiesen und Aecker, eine Stunde 
von St. Georgen a. d. Pößnitz gelegen, ist sogleich preis­
wert zu verkaufen. Zuschriften unter „Wirtschaftsgebäude" an 
A nzeige- Vermittlungsonstalt „Gravä", Graz. Stempferg. 8.

Anläßlich der raschen Hilfeleistung der Freiwilligen Feuer­
wehr in  Mahreubcrg und aller übrigen Herren im Ort beim 
Brande, sagen wir allen herzlichsten Dank. 13466

Familie Thomas Giegerl,
Besitzer in Mahrenberg.

v i
tZeneralversammlung

des Schühenvereines Marburg a. v.
am §reitag den II. d. M. um 20 Uhr 

im lla fino -lles tauran t.
Tagesordnung:

1. Vorlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung,
2. Bericht dos Oberschlltzcnmeistcrs.
3. Rechenschaftsbericht des Säckelwarles.
4. Bericht der Rechnungsprüfer.
5. Wahl des Ausschusses.
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Bestimmung der Mitgltederbeilräge.
8. Freie Anträge.

Ilm vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird drin­
gend gebeten.

Sollte die statutenmäßig erforderliche Anzahl, ein Drittel der 
Mitglieder, um 20 Uhr nicht anwesend sein, findet am gleichen Tage 
um halb 21 Uhr eine zweite Generalversammlung statt, wo jede 
Anzahl der Mitglieder beschlußfähig ist. 1343b-

Familie Schweitzer gibt hiemik im eigenen sowie im Namen der Familie 
D r. Schober und Berger und aller übrigen Verwandten allen teilnehmenden 
Freunden und Bekannten tieferschüttert Nachricht von dem Ableben ihres innigst- 
golieblcn, unvergeßlichen Vaters, bezw. Schwieger- und Großvaters, Bruders. 
Schwagers und Onkels, des Herrn

Anton Schweitzer
Kaufmannes

welcher Millwoch den 9. Ju li 1919 um 14 Uhr nach langem, qualvollem Leiden 
und versehen mit den Tröstungen der heil. Religion im 64. Lebensjahre sanft und 
gottergeben verschieden ist.

Die entseelte Hülle des teuren Verblichenen wird Freitag den 11. Ju li um 
17 Uhr in der Leichenhalle des städk. Poberscher Friedhofes feierlich eingesegnct 
und sodann zur letzten Ruhe bestattet.

Die heil. Seelenmesse wird Samstag den 12. Ju li um halb 9 Uhr in der 
Franziskaner-Pfarrkirche gelegen werden.

Mar bu r g - Düsse l do r f - Wi en ,  den 9. Ju li 1919. /


